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Impressionen zur zweiten Generation.



Gewebe ist in der Herstellung flach. Erst durch Falt-, Schneid- 
und Nähprozesse kann die Fläche dauerhaft in die dritte Dimen-
sion gebracht werden. In dieser Arbeit wurde untersucht, wie die-
ser Prozess schon beim Webvorgang beeinflusst und Dimension  
geplant werden kann.

Mehrfachgewebe, Leerstellen, Tunnelzüge und bewusst gewählte 
Schussverbindungen, wie auch Kombinationen dieser Elemen-
te sind die Gestaltungsfaktoren, mit denen Dimension erforscht 
wurde. Die zurückgenommene Farbigkeit legt den Fokus auf  die 
Technik und kennzeichnet gleichzeitig die Forschungsetappen. 
Nach der Auswertung jeder Reihe wird die Komplexität durch 
neue Kombinationen gesteigert. Die Ergebnisse können eine 
Grundlage für technische und modische Anwendungen von Di-
mension, ohne Verschnitt und einer Reduktion weiterer Konfek-
tionsschritte schaffen.

Abstract





Das Weben ist neben dem Stricken eine der 
meistgenutzten Techniken, um eine textile Flä-
che zu erzeugen. Gewebe entsteht auf  der Basis 
eines Zweifadensystems, dessen Fäden sich im 
rechten Winkel zueinander kreuzen. Dadurch  ist 
es zwar im Vergleich mit dem Strick aufwändiger 
in der Vorbereitung, dafür aber formstabiler, be-
lastungsfähiger und durch Materialkombinatio-
nen der zwei Systeme variabler. Gewebe wird als 
Meterware auf  dem Webstuhl hergestellt und je 
nach Anwendung weiter veredelt, zugeschnitten 
und in die gewünschte dreidimensionale Form 
konfektioniert. Die Technik Stricken ermöglicht 
durch das Einfadensystem und die bogenförmi-
ge Maschenbildung mit hoher Verzugsmöglich-
keit nahtlose und in Form gestrickte Produkte 
zu fertigen. In Form gewobene, nahtlose Gewe-
be sind hingegen rar.

Die schriftliche Bachelorarbeit belegt, dass durch 
das Entfallen von Schneid- und Nähprozesse 
schneller und kostensensibler produziert werden 
kann. Die Einsparung von Material, da weniger 
Schnittabfälle anfallen, fördert einen sorgfäl-
tigeren Umgang mit Ressourcen. Shaped and 
Seamless Weaving1  besitzt ein enormes ökono-
misches und ökologisches Potential. Diese Vor-
teile werden von einer neuartigen Ästhetik die-
ser Webtechnik begleitet. Elemente, die bisher in 
der Industrie und Mode wenig akzeptiert wur-
den, erhalten neue Relevanz. Über die Historie 
hinweg nahmen viele Personen die Herausfor-

1 Aufgrund fehlenden deutschen Formulierungsmöglichkeiten und vorliegender englischer Sekundärliteratur wird 
der englische Begriff verwendet.

derung, Shaped and Seamless Weaving Produkte 
zu erschaffen, an. Neben der Suche nach öko-
nomischen und ökologischen Wegen, wie einer 
neuartigen Ästhetik, erlangten die Forscher*in-
nen durch ihre Arbeiten auch Prestige.

Bisherige Projekte im Bereich von Shaped and 
Seamless Weaving hatten immer einen Gegen-
stand  zum Ziel. Um einen dreidimensionalen 
Artikel zu entwickeln wurde dem Gewebe oft 
gegen seine natürliche Beschaffenheit Eigen-
schaften hinzugefügt. Dadurch blieben die Ei-
genschaften der Gewebekonstruktion teils un-
genutzt. Die Produktidee bestimmte somit die 
Konstruktion. Dies führte zu Lösungen, jeweils 
genau für eine spezifische Anwendung. Im Ge-
gensatz dazu arbeitet die praktische Arbeit mit 
den technischen Möglichkeiten der Gewebe-
konstruktion und untersucht ihre Kombinatio-
nen. Dabei entstehen ungewohnte, nicht zweck-
gebundene Werkstücke, die als Ausgangspunkt 
für viele Produkte stehen können. Das Gewebe 
und seine Eigenschaften werden analysiert und 
aus diesen gefundenen Möglichkeiten wird Vo-
lumen und Dreidimensionalität auf  dem Web-
stuhl gestaltet.

Motivation

Schriftliche Bachelorarbeit



Sammlung und Gruppierung von vorhandenen Forschungen zu Shaped and Seamless Weaving. Drei Faktoren auf  dem Prüfstand in der schriftlichen Arbeit.



Nach einer weitgreifenden Recherche aller vorhandenen Projekte 
zu nahtlosen und in Form gewobenen textilen Objekten folgte 
eine Sammlung der verschiedenen Gewebeeigenschaften. Alle ge-
planten Experimente wurden an einem handelsüblichen Schaft-
webstuhl ohne weitere Besonderheiten durchgeführt.

Inspiration für die ersten Versuche wurde aus der umfangreichen 
Recherche und deren Herstellungstechniken gezogen. Die Ideen 
wurden in Experimenten untersucht und weiterentwickelt.  In zwei 
Generationen wurde geforscht. Die zweite Generation baut auf  
der Ersten auf  und erweitert diese. Vier Konstruktionsgruppen 
wurden in der Annahme auf  vielversprechende und gute Dimen-
sionsbildung erstellt. Die Gruppen steigern sich in ihrer Kom-
plexität. Für die erste Generation wurde  auf  zwei Kettbäumen 
ein Doppelgewebe erstellt. Ausgehend von der Leinwandbindung 
entstanden komplexere Bindungspatronen. Verschiedene Schuss-
verbindungen wie auch Leerstellen erweiterten die Möglichkeiten. 
In der ersten Generation lag der Fokus auf  der Mehrlagigkeit und 
den dabei entstandenen Hohlräumen. Nach breitem Experimen-
tieren wurden die verschiedenen Versuche in die Konstruktions-
gruppen kategorisiert und in einem digitalen Archiv festgehalten. 
Eine zweite Generation mit drei Kettbäumen erweiterte durch das 
Kombinieren der verschiedenen Konstruktionsgruppen die Mög-
lichkeiten. Zudem wurden Versuche durch die zusätzliche dritte 
Kette weiterentwickelt. 

In einem grossflächigen Werkstück wurden ausgewählte Ergeb-
nisse unter  gezieltem Einsatz von Farbe erprobt. Dieses Werk-
stück bietet Anregungen, die technischen Forschungsergebnisse 
mit den textilen Gestaltungselementen Rapport und Farbe weiter 
zu treiben. Das grosse Stück erlaubt dem Betrachter zu entdecken, 
wie die verschiedenen Versuche in einer grösseren Dimension und 
Fläche aussehen könnten.

Prozess

Mehr Informationen unter:
blog.hslu.ch/sonja-hueppi/prozess



Experimente der ersten Generation



Kette vorbereiten

Patrone erstellen

Experiment weben

weitere Visionen Skizzieren

 Digitale Archivierung

Dokumentieren



Generation 1

Mehr Informationen unter: blog.
hslu.ch/sonja-hueppi/generation1



Generation 2

Mehr Informationen unter: blog.
hslu.ch/sonja-hueppi/generation2



Werkstück Webprozess

Einzug Kettfäden

Rohware



Die Volumen lassen unterschiedliche Formung zu.



Impressionen zur ersten Generation.



Fazit
Die gestalterische Bachelorarbeit liess mich tiefer in die Dimen-
sionsbildung durch Gewebetechnik eintauchen. Die Aktualität des 
Themas beflügelte zudem fortgehend meine Untersuchungen. 
Die verschiedenen Experimente zeigen auf  vielfältige Weise, wie 
Volumen durch den Webprozess impliziert werden kann. Weitere 
Untersuchungen waren im zeitlichen Rahmen dieser Arbeit aber 
nicht möglich. Dennoch hat das Experimentieren von verschiede-
nen Farben und ihre Wirkung auf  die Dimension, wie auch Unter-
suchungen mit verschiedenen Materialien und im Rapport mein 
Interesse geweckt. 
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